
Kommentar. „Immobi-
lien selbst zu verwalten 
heißt, Verantwortung 
zu übernehmen. Weil 
Sparanlagen derzeit 
kaum Erträge abwerfen, 
rückt der Erwerb einer 
Immobilie – zum Bei-
spiel eines Zinshauses – 
als Renditeobjekt im-
mer mehr in den Fokus 
der Investoren. Dies ver-
spricht Wertsteigerung 
und Mieteinnahmen. 
Hier stimmt die finanzi-
elle Performance also 
noch. 

Diverse Risiken kön-
nen den Immobilienbe-
stand und das damit ver-
bundene Vermögen je-
doch gefährden. Zur Si-
cherung des Immobili-
envermögens bedarf es 
einer strategischen und 
operativen Steuerung 
nicht nur nach rein wirt-
schaftlichen Gesichts-
punkten, sondern auch 
nach technischen und 
rechtlichen Aspekten. 
Den Auf bau und die Si-
cherung Ihres Immobi-

lien-Portfolios sollten 
Sie also unbedingt in so-
lide und erfahrene Hän-
de legen. 

Für Ihre Visionen und 
für Ihre Wünsche über-
nimmt der Profi gerne 

Verantwortung.“
Unser Tipp für eine 

erste Einschätzung des 
Wertes Ihrer Immobilie: 
ZINSHAUSWERT selbst 
berechnen mit 

www.zinshausrechner.at.

Kommentar vom konzessionierten Immobilientreuhänder Marian Haager

»Immobilienvermögen heißt Verantwortung«

Experte Marian Haager.
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Kommentar. „Die heute 
18-Jährigen in der Stadt 
reagieren bereits darauf: 
Nur mehr 37 % wollen sich 
ein Auto anschaffen. Das 
ist schön, weil es dem Kli-
ma und der Lebensquali-
tät in der Stadt hilft. Aber 
es entstehen damit auch 
neue Fragen, die es zu lö-
sen gilt: Was machen wir 
zukünftig mit den vielen 
leer stehenden Garagen? 
Wieso zwingen wir Pend-
ler, deren Steuerleistung 
die Stadt gerne nimmt, 
durch vollkommen unzu-
reichende öffentliche Ver-
kehrsanbindung, das Auto 
zu nutzen? Wo sind funk-
tionierende carsharing-
Modelle, die es ermögli-
chen, kein Auto mehr zu 
besitzen, aber über eines 
zu verfügen, wenn man es 

z. B. für einen längeren Fa-
milienurlaub braucht?

Wir stehen bei der Kon-
zeption einer modernen 
Mobilität erst am Anfang, 
die ÖGNI ist dabei, Woh-
nen und Mobilität zu leist-
baren Konzepten zu kom-
binieren.“

ÖGNI – Österreichische Ge-
sellschaft für Nachhaltige Im-
mobilienwirtschaft, ist eine 
NGO (Nichtregierungsorga-
nisation) zur Etablierung der 
Nachhaltigkeit in der Bau- 
und Immobilienbranche.

Die Stadt als einen lebendi-
gen, sich stets verändernden 
Organismus begreifen.

Fortschritt. Insbesondere 
dort, wo der Raum knapp 
wird und daher Verdich-
tung notwendig ist, sind 
multifunktionale Konzep-
te gefragt, die neue öffent-
liche Räume mit privater 
Nutzung verbinden. 

So entstehen statt Mono-
kulturen – wie zum Bei-
spiel in der Nacht leer ste-
hende Geschäftsviertel – 

neue, pulsierende Stadttei-
le und orte der Kommuni-
kation.

Ein gutes Beispiel dafür 
sind die Stadtentwick-
lungsprojekte der PEMA 
Holding. So entstanden 
rund um den Innsbrucker 
Hauptbahnhof Projekte, 
die nicht nur die gesamte 
Umgebung aufwerten, 
sondern gleichzeitig auch 
das gesamte Stadtviertel 
prägen und vielseitige Nut-
zungen in sich vereinen. 

In Wien arbeitet die PEMA 
Holding derzeit an der Um-
setzung des Projekts „Haus 
am Schottentor“. Dort, wo 
sich früher die Zentrale 
der Bank Austria befand, 
entstehen im denkmalge-
schützten Gebäude Büros, 
ein hochklassiger Super-
markt und Fitnessstudio 
in den ehemaligen Tresor-
räumlichkeiten. Damit 
wird das Haus in der Schot-
tengasse wieder für die Öf-
fentlichkeit zugänglich.

Die PEMA Holding setzt auf multifunktionale Konzepte

Entwicklung 
mit und für 
Menschen

immowelt
PEMA-Holding-

Projekt am 
Schottentor. 

Kommentar Peter Engert, ÖGNI

»Wohnen und Mobilität 
kombinieren«

Peter Engert, 
Geschäftsführer ÖGNI.


